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ZEITUN GS GESCHICHTE
Liebe auf den ersten Blick

Franz K. aus Paderborn lernte seine Josephine auf einer

Silvesterparty kennen. «Es war wohl Liebe auf den ersten
Bhck.» Am 4. Oktober 1968 war Hochzeit in Weiss.
Josephine schwärmt noch heute: «Wir hatten den Himmel auf
Erden!» Nachdem Sohn Hermann geboren war, zwiebelten

und karniefelten sie einander, weil zum Beispiel die

Zahnpastatube nicht zugeschraubt war.
Franz zog zu seinen Eltern und bezahlte 300 Mark Unterhalt.

Dann folgte die Scheidung. Er besuchte beide

regelmässig, bis er merkte: «Ich liebe meine Exfrau immer
noch.» Am 15. Februar 1974 streifte er seiner Josephine den

Ehering mit dem Hochzeitsdatum 4.10.68 wieder über. Im
September kam Sohn Franz zur Welt. Sie zwiebelten und
karniefelten einander wieder, weil zum Beispiel die
Zahnpastatube

Im März 1976 zog Franz in ein möbliertes Zimmer,
bezahlte 500 Mark Unterhalt und reichte die Scheidung ein.

Zwölf Jahre lang besuchte er Josephine und seine Söhne,
bis er merkte: «Ich liebe meine Exfrau immer noch.» Am
3. August 1988 streifte Franz seiner Josephine den Ehering
mit dem Datum 4.10.68 zum drittenmal über. Bald
kommt der dritte Sohn zur Welt Heinrich Wiesner

Von Lopen
VON FRANK J. KELLEY

In grauer Vorzeit lebte in den Steppen
Asiens und Afrikas eine äusserst aggressive
Art von Vierbeinern, die Lopen, die mit
ihren mächtigen Hörnern und messerscharfen
Hufen den Rest der Tierwelt in einer Weise

terrorisierte, dass sich diese gezwungen sah,

Gegenmassnahmen zu ergreifen, um zu
überleben. Unter dem Namen «Anti-Lo-
pen» bildeten sie eine Widerstandsbewegung,

die immer mehr Anhänger fand und
im Laufe der Zeit sogar die Überhand über
die grausamen Lopen gewann und sie zum

PARK.
Dort ist immer guter Schnee
Scheint meistens die Sonne
Trifft man viele nette Leute
Lassen Sie sich doch verwöhnen!
Warum kommen Sie nicht auch?
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und Poden
Rückzug in die kalte Gletscherwelt des hohen

Nordens zwang, wo sie schliesslich
elend zu Grunde gingen. So kam es, dass

man heutzutage nur noch die Anti-Lopen
auf der Erde findet, wo sie unter dem
Namen «Antilopen» bekannt sind und sich

wegen ihrer Friedfertigkeit bei Mensch und
Tier allgemeiner Beliebtheit erfreuen.

Ein ähnliches Schicksal widerfuhr den
Poden, einer auf Mord und Totschlag
spezialisierten Menschenrasse, die ungefähr zur
selben Zeit wie die Lopen die Erde unsicher
machten. Auch hier taten sich die friedliebenden

Bewohner der fünfErdteile zu einer

Anti-Poden-Bewegung zusammen, der es

im Laufe der Jahrtausende gelang, den

grössten Teil der gemeingefährlichen Poden

auszurotten. Aber eben nur den grössten
Teil, und wenn auch heute unsere Erde

hauptsächlich von Antipoden bevölkert
wird, so kommt es doch immer wieder vor,
dass in irgendeinem Teil der Welt die
Nachkommen der Poden auftauchen und
Unheil anrichten, und es wird noch
eine Weile dauern, bis auch sie vollständig
von der Erdoberfläche verschwunden
sind.

PS:
Nicht jeder, dem ein Licht aufgeht, ist froh über
die Erleuchtung! am
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